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Büste in mathematisch-technisch reproduzierbare Daten einzufan-

gen, war in der Tat eine kleine Herausforderung.

Leibniz wäre heute von der digitalen Datenverarbeitung, die es er-

laubt, Gegenständliches räumlich dreidimensional hochpräzise zu 

erfassen, entweder vollkommen begeistert oder er hätte die Grund-

lagen dieses Systems selbst entwickelt.

„Alles in allem anders“ gesagt: „Zur Bildung des Raumbegriffs 

kommt der Mensch auf folgende Weise: Er sieht, dass mehrere Din-

ge gleichzeitig existieren, und er findet darin eine gewisse Ordnung 

der Koexistenz, dergemäß die gegenseitigen Beziehungen der Din-

ge mehr oder weniger einfach sind. Diese Beziehungen machen 

ihre Lage beziehungsweise ihre Entfernung aus“ (Hans Heinz Holz: 

Gottfried Wilhelm Leibniz. Philipp Reclam jun., Leipzig, 1983; zitiert 

nach: Leibniz, 5. Brief an Clarke, 29 und 33. In: H.G. Alexander (ed) 

The Leibniz-Clarke Correspondence. Manchester, 1956, 63 f). <
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> Leibniz war ein Universalgelehrter, heute würde man sagen ein 

Universalgenie. Die Philosophie und die Mathematik beanspruchten 

ihn berechtigterweise gleichermaßen.

Als Erbauer einer der ersten Rechenmaschinen und mit der Ent-

wicklung des binären Zahlensystems ist Leibniz unbestritten der Va-

ter des Computers.

Während andere Zeitgenossen in relativ eindimensionalem Den-

ken verfangen waren, eröffnete dieser einzigartige Denker ein uni-

versales Weltbild, das bis heute eine unglaubliche Kraft und Energie 

ausstrahlt.

Mit der Umbenennung der Universität Hannover in Leibniz Univer-

sität Hannover wurde diesem Gelehrten Hannovers endlich die ihm 

gebührende Ehre zuteil.

Die Idee, den frischgebackenen Doktoranden der Fakultät Ma-

schinenbau eine kleine Leibnizbüste als Anerkennung ihrer Leistung 

zu überreichen, hat mich begeistert und mit Freude erfüllt.

Kleine Büste ist nett gesagt!

Mir war gleich klar, dass es sich um keine einfache Aufgabe handeln 

würde. Gern habe ich sie angenommen. Diese überdimensionale 

„GODFATHER“
Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibniz 
(* 1. Juli 1646 in Leipzig, † 14. November 1716 in Hannover) >>

Als Prof. Dr.-Ing. F.-W. Bach, Dekan 
der Fakultät Maschinenbau, an  
mich herantrat, um den „Godfather“ 
unseres Universums zu digitalisieren, 
war ich „Feuer und Flamme.“

Vom steinernen zum digitalen Abbild


